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des neuen semesters wollte der prediger iiber die schwierig-
keive. sprechen, die iha sein: lehrer-sein... bereitet. Er
wollle wohl ausdriicken, a3 ihm der begegnungslose lehr-betrieb
zv:13chen den studeuten und ihm zu keinen erfolygserlebnis ver-
hilft...; obvohl e¢r doch von dieser genein-schaft so ar:
«ritik... erwarten kon.te...

doch hatie er eine sprache wihlen mlissen, dle ihn und elle
fast-heraus- _eforderten schonte, sodnld seine ehrliche ab/sicht

80 korrumpiert wurde, da3 nur ein ungenauesg _efiihl ‘der: mitschuld
an seinew leiden verbliel... '

ich hatte erwartet, da ich z.R. auch ihn nech nie gesehen haben
konnte, nicht blo3 von einer liste abge-lesen zu merden als:
neuer student... und zur teilnahiae an der such ohne mich selbst-
entfremndeten gemeinachaft eingeladen...

sondern: eher vor-gestellt und hand-lich bey;rii3t von scheuen
oder respektierenden sugen, die mir unaufgefordert ihre hilflosig-
keit signclisiere:n, weder zeit noch mut fur eine menéchliché be~
Segnung mit wir cuf-iringen zu kdnnen..., ich also die geuwein-
schafts-lildende greuge: der ver-kanntschaft...nicht iibertreten
solle... |

so umachw’irmten mich ihre gesiinge, _jelete und melodien iie:
vamplerflederuwiiuse, dle, da rd b geist...begadbt, slauben: ihre
blutsiichtige schwere in der schwebe halten mu miissen...

Die von ihnen heraufbeschvorene not-wenligkeit eines dialogs wit:
(enders-)...denkenden menschen sollte schein-bar nur ihre er-
stickende ohnmecht,:. die eizenen ndte als solche snzu~erkennen
und in ein gesprich einzubringen..., zuu idealen leid{-bild)
erhebten... ' '

leipzig, den 31.3.
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KIRCHE ALS APPARAT - KRITIK UND VERSUCH EINER ALTERNATIVE U
VERweltungsaoparat und am biirokratischen Funktlonﬁrssvstem

der Kirche wurde schon oft und wird immer wieder Kritik gelibt.
Auch bei uns fragen Christen die herrschenden Kirchenstrukturen

‘an, Dies hat nichts mit antiklerikalen Prust zu tun, sondern
mit ihrer christlichen Grundhaltung., Kirchenkritik muB von

den Kirchemnmitgliedern selbst ausgehen, und sie sollte nicht
nur einzelne Erscheinung, sondern such Grundsatzfragen be~
treffen. ‘ :

Christian Sachse widmete sich in seinem Aufsatz diesem Thems
Er analysiert schonun;slos die Gro3irstitution an sich. Die
GrofBinstitution ist, egal vo sie bestent, kalt, unpersshnlich
und trdge. 5ie bedarf eines aufwendigen Apparates, um sich %Zu
erhalten. ‘parat und Institution gehen ineinander itber, bis
das Eine vom Anderen nicht mehr zu unterscheiden ist,

Doch die Kirche ist nicht dagzu da, sich selbst zu erhalten,
sondern um Rown fir Gemeinschaft mit Gott und Zeugnis von Gott
zu geben. Die Alternative von ahristian Sachse sieht 'so-aus:
Kleine, offene, dezentrale und selbstverwaltete Geme inden, die
sich je nach &rtlichen Dedingungen und &r~ordernigsen bilden,
gestalten und erhalten.’ - |
Christian %achse spricht in seinem Aufsatz aus, was viele,
insbesondere junge Christen denken. Er sreift, bewudt oder un-
bewuBt, Ideen und Anstidle aus der niederl #ndisch-reformierten
Apostolatsiheologie auf und wendet sie auf unsere Situation an.
Eine offene und 8ffentliche Diskussion ilber diese Themen wiiren
fir unsere Kirche hilfreioh. Dieser Aufsatz kionnte dazu ein
Anstof sein und "Von Uns - Piir Uns" dafiir eine Platiform. Also

schreibt Eure Kritik bzw. Analysen! Ebenfalls ist ein Austausch

zw ischen praktizierenden Theologen und Qtudenten erqtrebens~
wert. ~
Allgemein scheint es, daB die Kirche als Institution den Ge-
meinden unbekennt ist ( ausgenommen natiirlich der Pfarrer, als

- deren unterste Instanz), die Unkehrung gilt dann ebenfalls.

Die hierarischen Strukturen haben die Gemeinden entmiindigt, nun
ist die Frage, wie die allgemeine Mindigkeit zu gewinnen ist.,
Dafiir wird vohl viel Phantasie und Ausdauer bendtigt, aber:

V'er mochte schon die Dntscheidungsinstanz Instubion aufgeben und
ind die Dia~Spora gehen die Gemfnde Christi der Zukunft etwa
wiw #ke so sehen, wie die Juden in Europa schon liber tausend
Jdahren lebten?



; »
14 | e
Dai sieh Christen -emeinde und Biirgergemeinde gegenseitig badl/
einflyncen daprf dnbel nie ver:essen werden.

- Chnristel, die Appursat-, Punkiiondrs- uand Blirokratenkritik an
ihrv} Kiraehe iiten, geben dunit auch ein Beispiel fiir die
Gescllischalt und sollten dieme Kritik auch bewust auf die
Geacilachnft ausdehnen. Tei der Arbeit von Christian Sachse
vir® man 2.3, an die Apparatkritik von Ansrchisten und kriti-
sehen ! arxisten erin ert. _

In der DDR findet smn in jlingster Zeit einige kirchensozio-

1o tsehe Beitrige ( .Neubert, H. Voritz, H.ltller), die ihre
gesellachaftep ditis hen Optionen (trotg Verschleierungsver-
aywche] nichf verheimlichen kdnnen. Die grofllen Distanzen und
Kontroversen awischen diesen Konzepten zeigt, dad die Zeit
reif fst fir neue lintuiirfe, Vielleicht findet jemand auch die
Versdhnung von "perielter Schlamperei' (Chr.Sachse)/"Eigen-
heimbeu unter dem Lach der Kirche" {(ein Teil der euanzipstori-
gchen Grappen) und der later Ecelesia?

5 blefbt noch zu erv’ihnen, daf der Aufsatz ven Christian
“achae Hdelbert Nichter (Nozent am Predigerseminar Erfurt)
gewidnet ist und der Pestschrift "Aufbriiche" entnommen ist.

Zu den Quellen gelsngt man gegen den Strom.
' ~ Stanislav Jerzwy Lec

”-—-—m e e it - e SUSEE A I e S
Zunm Entwarf edner Uraung des kfrchlichen Lebens

"ialehe Aufnuime nun dieser ungex Dntwurl seitens aer Gemeinden
finden wird, dariiber atwas Bestim.ies z=u sagen. 1ot notfirlich
nient nézlich, Man hat darauf hingewiesen, dad die gegenwirtige
vugenu, namondiich aushi die thesloglasche Jugend, einem solechen -
Gesetze nur mit Lnrever Almelgung gegenitherstshen Yénne. In der
Tat haben wir eine Richtung in der theologischen Jugend, die
Biponuer allem, wad von der Filpone komaw, gegenlbesr allem
Toatitutionellan eine kritiashe pder ablehnends Stellung ein-
nimat. " . ] !

winocaler O,Pfennigsdor? Lel dexr Aussprach:e suu Ent-
waef einer Ordnung des kirchlichen Lebena - om 10, Mira 1930

(8. 5itzung der neunten General aynode der Fwangel ischer Kirche
deraltpreuiigehen Union. In: Verhandlungen der neurten General-
“yacde duer Bv, Kircae Jdar gisprealischzn Union, Bz§1%n 1930,

} Ak S. 454}
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Ubertin hitte leicht einer vom Jenen
Héretikern werden k¥nnen, die er vwer-

brennen lief; nud esbenso leieht ein

Eardinal der heiligen rbmischen Kirche
L

Er ist belden Perversionen sehr nahe

gekémmeno
(William von Baskervillie)

{Das}...brachte mich zu der Uberzen

daB es h8ufig die Imguismturen aind, die

das Ubel der Keizerei erzeugen, Micht mur

in dem Sinne, daB gie Xetzer zu sehen
meinen,; wo gar keine Xetzer 8ind, sondera
daB sie den verderblicen EKeim der Hiresie
ni% g0 groBar Vehemenz .unterdriicken, dasd
vigle sich dazu getrieben sehen,an ihr
teilzubaben aus HaB gegem die Unterdriicker, .

{Adaon von Melk)

aus: Der Fame der Bose/Umberts Xco




n

~tdache k‘irtoohai‘tmwcht pUSArmE@NLehT othen.

~prisentent dos T tapates diosem Sehickdal mu onig

‘nue der Losik der Gesciviehte, 4ad dor rimisohe

Das Tluische Relch Rdegt L1t dex Ajonle,
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edn Nichts aullisen,
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aup don Pinanzaminiater, Xach, ledlcngtoten und
residiert formab wom den waltussibrzendan Leole
in der Lindlichen Ydylle #24aer Ylicheriichen |
Quadratikilonstor seives ehemaiisern Yeltreiahe sl
A kaiseriichen Hofe werden wie ehedem In t:x«’ con geschmis
Endsieg mrcklamiert, der Stantabanirott vertuseht, Do

nech dem Yotftesy WVir wvarden weitser !‘E”f’léi"{‘.u,, wenn alls:
fE11t., Die hektische letriebsamioit am liovs des zierhe
ist das Fegultat ats dea Selbstlawvy eidnes instituiiocun
apperatas, der fher eim lldehts regiert, ader daz wmdd

er Staat stirhz gls letzte Lantans, ' - :
S0 lautat des fchiveisors 'viedrich Liivryenmat: umstirzieriy
in acinew tipfsinzingen Historiemupelialkel Vihommius o

Vio der Stact untstend, ab naatiizriieh odsy nis 2 Oo
dereh Veyivag. dariler miépen die ilfuscshen \
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Han dernke mar on die lioldenresden des letaten Haichel 1 :
aus sednem Leglerunsebunker an dzs wiehiexist.
im Frdnitor 1945, Odexr man stello sich unasre
zrischen Thersten ver, vwie sic musamven mit dex
riesigen Lunkeranliagen wnrter don ceviruen verse
das dramatiscliie Thonter ecines Atoniriesss in &
freilisch nur ave Yerteldisugpagrinden gefinxd wivd

Ver Stant stivbt erst naclt dem Velk, Rosmiue dor
Kaiser des duischen Ralches, keannt nach ldirre ‘;
eharne goachickiliche Gossts, irxr imsm:falle tu

revieits Scilesonreldl uud dewonstrniives 4.:@5&&%-:;»?: g an g
versucht, einem teaat zugrunde = Tichiten, der vs woeri sl

Zu eheny ,

frbaput nach Kenuluzs Jorteh nuf Totenschiideln unzi er Frsshlspener,
ZusQnAEe; asrhm:edey dureh dic ¥ereeswepliilgunpg asos ‘wituren.
aenienlios a2llein durch seine Uberdizensismalis | 3y ®nLspricnt eg

Grolstast zerfillit,
vercpgnt, zerschlapon wird,

Ja, ‘bds zu lonttiue haben alle rinischen Kaiser shew dan
Nitteln des 'reeilorens, Vorcewnltipgens, des *ewali;aanm Exp Horons
naci: Avdom .and Anven dem tna.uﬂmli.s:a ren Zerfall dbves BEmomn

gntrehen versucht, A
Es ontutané ein nes ativar ueael'rsis- Um dex geschicatlich Falpow
wlehtizen Zerfell eines Velichee zu werhindern, dos aul {
Aeverdinevsionsler . r33s hasierte, nudien sie Goewalt sndenden und
Abre Maeht waditer territorial susdohnen. :
hieses Verializen, das Schisksal penoun mit den Mistaln R
vallen, <die den Un!,ez', any horbeirufen, entswyieht dem Lohom:
antiken Traglidie, $o cviefen dis alten ymischen Haismer wif
Xriegen tatandnratig'«'anau dae Schickaal herbed, das sl
wolltem: Don Verfall dde Reiches, '




n

lw ’1mu1uﬁ“ kelirt lirvenmagt auﬂonvu1n ernd das slte, wolse und
iifloee L@hema o r wriayﬁiqchon Tragtdie um und machi damit ihrs
Wadishedt und dilflosirkei? transnarsnt: Romnlua der Crafis « ebhens
dmswu alh f“der Grofie® « iuft anders nla saine gewvalttliitisen Vorpgngor
dop Zerizil dees Heiches bewuldt hexbei, Dr will dew Schicksal mum
nicht mebw endtseben, souvdern das Fchieiseal seinea Leilehes ausschrel-
ton wnd srefinet demit dar 'csrhicntn aor tensehlichkeit des lonschen
eine Chaneoy
Lomulus wihlt nieht apch der hxstorihcheu scliginbar s»reng merehensn
Alternative: Sies oder Niederluosty Du eder Jah, Anstantt sich in B
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saw abgeklenft, Der durehschnitiliclte Christ vaxﬁ vor iner Fyaode, '
saltet dureh die Tares thenen. nichs, h . vy
Tiie democratischen Voinheiter des Lahlvorzances zuh F@m?iﬂdeﬁlr\;adrat
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Dio Lkirchiiche iHiievarehie funktioniert von ganz oben bis hidnunter @
zu den bDorfpfavrern, ‘atecheten, Xilstern, Tenn abver hirt sie abrunt
aufy Lixo Geweinde als eminirizsch faosshareyre Sozislikirver mit einer
furkiionizsrenden Binnenstrulctur ist, wvon Restbesthndon sder Insslhafe
ter Neousufbliben abgesshen, in éen Bvanpelischen “irchen der DDR

nicht mehy vorhanden,

iy dan: kizrchlichen Apparat gibt es Gobllude zu verwalten, Grundstilcke,
Fingnzsn « totes Inventar; ein Gegeniiber {ir die hochaktivierte Infore
.ma%ionvabougﬁnpsm und Vorarheitunisnaschincrio gibg es nieht mohiry
genz abzuschen von einem zu reglerendsn Xirchenvalk,

Nuw 1Ysst sich evolutiomstheoretisch zimindest bLehmunteon, das das
sizanioniiile Stadium oiner Topulation eine ihrer letzten Varianten
wox dav\”wtﬂrganr darstellen kanug

Lg kann s vermutet verden, dus die hekitlsche Tlatriebsamkeit doa
kivehlichsn Annarates nichts weiter ist als dor halbbewulte Reflex der -
Lrkenntniy, das es mit der Kirche zu Ende gelit « sunindest mit derxr
{irches, o wie wir sle uns mit unserey Geschichtserfahtuny vergtelilen,

Yas nun? Sehimnfen wir auf das nugetrvne‘iirchenvolk, das sich uns erer
jiebancden Fiirsprpge weitestgshend entzogen hat? Lasten wiyr ee den Kome:
munistischen Reslme an, das durch Druck und Drohung die Christonhoit
der DDE zorbrickedt und rzerbriseli? Trauwern wir den glien Zeiten nach,
in denon die Not noeh beteh lohrte? Klettern wir in Jeans, luassen wir
ung von Scharlatanen neue {leider nihen, um dann im neuen Gewond ver-
‘ terenes Tervain wiedevrzupewginnon 2 Y

dder bringen wir dem luk auf, endliich aueb dffentlich zu smgen, das
des faisers neus Klsider seine '186e oben doch nicht mehr bedscken
kinnen? Vellen wir nicht endlich die verncbelndeh Voliabeln lassen,
die ven® Cesundschrumnfen® iiber “Diasnora®™ bis wur "zorechlia.onen
Valkekirche" reichen?

“s bestent natilvrlich auch die Chanee,in ungeiiebteb Vcrfall doy Crofie
kirche einew Pyorel zu sehen, der mit histodkischer Folgozichtiskedt
pbliuft, Jja, der nicht einmal sclilecht fir dén Lauf des Evangeliums
iet, In Cdiesem Finne sollten wiy «~ wie Homulus - une dem Lauf des
verfaile der GroBkirche nichit mehr widersetzem, sondern versuchen, die
einmal singebrickte Sunne auch auszuliffeln, indem wix diebes von
vnseren Vitern und una verschuldote Sehicksnl dur'cliiessen,
2) Die reutestanentliiche CGCemeindo i1st niché¢ aunw Zufail hach dem Muster
der Familie rebildet, Jesus hat zwilf Jlnger pehabt, nicht 1h&ooo,
Srpanisch besehroibt das 141¢ vom Lelb und seionn Gliedexre, diec dlle
Gileder in ihrey Snezdlitit vnd dem geueinsamen Lebenszusaameniiong
fion ainén anschaubaren Leib bilden, In dey ramilie Gothtes findon seh
Briider und Schweatarn zusammon, un iv sinen strukiturisrter LebGensvere
hangd das rhte Verhsltnis untoreinander und zum Vater ausmukosten,
taulus verssndet keine Vundschreilen pn die leldenchristen des Uste
iic her Hittelmeerraumes, Ly schroilf an die Gemeinde in Xorinth,
nennt Namen, greift Gerlichte auf, it lonschen, nit denen er in
Christus in Froude und Ledid verbunden 1at, Spine lNyiefe sind, obwohl
hochtheolagisch, fast orivat, weswegen die {irche auch flumcer lieboeyx
auf dern Rimerbrief zurlickeyrifi, der als dor wichiigste gilt, weil er
der Lirief_ lst, der die wenigsten konkreten Lebensvollziige berilicksiche
tigt, Die “Gemeinde ven Koringh ist ein “ozialkirner mit eimer indivie
dusllen Pinnenstruftur, Sicher pibt es in didser Cemeinde intay und
Aufpaben, aber nichit durch einme Tlichendeciende Regelung der Grefkirche
sondern aus den $rtlichen Gerebenhoiten wid Traditioner, sasar aus
den ?ufall. dey Vorm der eunfanfenen Lahre und den mun einnsl anve-
senden Mensechen heraus, lundert ilometer welter und fiini Jahre spiiter
moc plles schon ganz andevs gusgehen, I's Iebt: os stirbt - je nach
Gegebenhsits -
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hié}e labendire und winceaschiliizte Avry des Selns der Gemeinds du - dorinth
at einTach ilvwon Grang éavin, dafl das ..'fqmn Tiue woesoentiil cz 0
llende peratnliche ruighiuyng 4n einer Gruswve wvon Menachen witer

.? in:rzl‘..’.ﬁ‘,uﬁ fottes Hat aad rgavorbringt,. £ :

Tas vrangeliwa o« welch slenle Yealxhieit = ist eben nicbt die abstrahie

sich Ly vnd iberall gisiehblelbende Idae, dis isne weliveils

1remnasr¢lnm eramdglichien wiirda, weiche wmit dew Glidchnlitiskelt des

Bwipgen Ller cdas Lu.n‘iv}.uunile, sder nh.mm-z hinvegsehritie D
Die npsh den Urpgemedndon' ontgtohende Grollidxche i3t ¢
pusperelitto foligexightive Sreoduiet weltwelitey ilsslawn,
e aiizilichon Yohlerntuiogidngon, Nie LLerhihung ¢
Goties ist ain liber dep Selnekategorisn thronendos binkl
_dist glautonatitendes Lers gor lh.*r-» :ereho dde im Beprddr
Evipkedt iy eder zu pechten, Dorv ehler l:z.m‘-:t sehon vor
tiniisehen Yende,
ias Pvangeliom dagerem ptiftet Iebon iy der Uezishung, swischan In.
dividuern, die mun sim@l unverweci:selbar pind, Und das lebt gich nuy
4dn eluer (berschautarca “rimpe ohne die fetetovonie der Graf ;irai:iir.u«-
tion: In Hordinth gun feisniel. :

Steht glse 2in vellss morscblivles ILoben in dor
merecham wirklidh in Gegensats zuw Punktdonieven
tion?

Dicsoxr Frage mud in i‘olgem,w nochireransen verden,

2

Elrve G=oBfinstituiion st = 4L Geconsatz 2u giner Gyupae. » wohl immer

wehy odur weniper in Yerm einer ‘yromide auvisobaut, innerhalb gevey
nach oven Lin ein fumre sréferer Vesellgsmeinerunyograd herrsehit,
der das gemeinsas | ersliere suwistnsisn des esondaren filtept, Je
hihey die VPyremide & dento 2rxtfexr cor Abstand ven jewells Pﬁh--zi
Fafbaren, : j
Lat zuw Hedisadel der pmel’ einer Jatechetin v dlire Christsnlehrotine
dey, ilze Tadidere Siftstion u.s.w, filir die kle ‘ simde edin
Dygvan, ¢as sie helfancd-hilflse adteriebi, so iat i avi paf
dex orstern Verwalt rosclene der firche nur nach 1 2le poraline
licka bt Tabbar, 2af der unitasten Verwaltanpselgse wirtd nur goch oib
statistise’ evfasimrar Tyond ﬁiﬂcnast*?ie*ue der sich sl anderen
- PrendueldungIn vaz leleten LAt
Yeitors Unipe dein lorzéeichen retionelilem Haodelos miias asiner
Grofinstitution Vﬂrkaltsw;uuiSQn,_aamnunikatlnnaasjzuf@» tinrnasevers
fetiver: standuoddistiert dnd Termplicieri worden, Valgerichily Rannm dos

Fendoin elner Crofivatitution Lber Recelunson und 3‘1‘1&95@ aur giatisw

. o

208

iseh: artoli s roden oder orfolelas sein, T die Negelungy im Slnwelfell
Leldon verursachit odey unperechtfertiste Varielle, 62.3 1&5& i ehe
aghx in der iaght dey Crelivetiiuviion, '

Dies fiihrt zu rien bekannteon steveotyvsen Reslhtisunen elsey (pefinetitee
tion auf hilehat diffeweiziorte biograshische Situniioneyw sines Vine
vclﬁnon oder einer Gruppe. Devr aoft pehdirte difuse favw, dal Pdle da
oden wieclh niukt vevaitvhen',; 2et algae schow im Wesen o ey Grafingtltue

Tlear aipaiel s, S : _ %
w*r sarecien B3t ladacht von der Greile-Institution, Fs ssll por nichté
abgeliougnet wvarden, del os zuyr feselung des uenschilienas ..'.'i.';'e’tl"i;"iif‘,r{sﬂf."ﬁ A
auch ¥u vereitbarten Handelin Gokwsp mul, daid sieh viumiizh Bnd veite
1ich ber fdnrore ’m,it’ Ldentieach Liadibiy Venn jeddch diesos Tastitud
gur Groflnstliviion wivd, hvarmuvaawu cie nezativen Lifokie s wnd
sehr den oesitiven kert. 2
las notusndiy Clichendasciiende landein dex ufﬂﬂlﬂﬂhiTu’a'{ hat dis
Tendeny, leiale Traditisnen dey Lebenswollsiine zu a#rwtfgen und ihee
wielflilsison Anserirungen zusunston ciner Vf“ﬁinaa tilsent Ferkiiche
follt zv veriiavhei, mrahic, oufd individuells, »1Vurghaﬁchﬁ;c;e g
hone foruen 24 reogslorer; ol alse die Gro2instituidion mist dhren Mive
toin der llment uwngd des Flrfxla«es versuchan, eime ihrer Hookileuse -
miglichikeis aniso. asgie vereivheitliehie Visklidehkelt zu szsrnsflled,

rde tut gics, Indem sie dle Lor unverstel lien Menschen in vergyibarte ™~

tornaltm annymen vrefls end ftucl Lelennénlas. der ‘.m"af‘i
Diles nnel: tnreﬂ'uu-tan -~ die ‘mutter Kirche! - our zum ie

L 5
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‘herrschten. DaB diese Bekenntnises der Loyalitit gumeist noch Fest-
schreibungen der wirklichkeitsinterpretation sind, machi dise
Sache noch schlimmser, _ .
Der Mensch wird in die Heteronomie gezwungen. Anders 1HBY er sich -
gar nicht in einer GroBinstitution verwalten. Er ruB dort be-
herrscht, su einer bestimmten Weise der Wirklichkeitssicht und des
Verhalitens gezwungen verden, ob er sich wombglich chne die Ine~ -
atitution im wahrsten Sinne des Wortes ungezwungen in Srtiich au~
gemsssene Verhaltens— und Sichtweisen begeben hitte,

Die Evangelische Kirclhie als GroBinstitution, die die Iehre von
der Rechtfertigung verkindet, wird ihr also in lhrer eigonen Praxis
nicht gerecht, da sie den von Gott autonom gegtaltetsn Menschen
in die Heteronomie ihres Apparates zwingsn will,

Die Vereinheitlichung von Individusiitéten notigt gur Herzachaft,
letztlich soger zur Gewalt. Dle Kirche-hat in ibrew gagehichte
auBer etlichen Entgleisungen, die aignifikant sipd ! phyeische
Gewalt zum Zwecke der Durchsetzung der Heteronomis nicht sngewandi.
Sie hat sich eher des Mechanismus der Angst vor dem Born Goittes be-
dient. Pin zweites Mittel ist der Zugriff auf das Denken dexr
Menschen durch allgewaltige, gottsenktionilerts Sprachregelungen,
das Oredo gzum Beisplei, das das umfassende Vertrauensverhdlinis

zu Gott und die umfasrendsten Lebensbealige auf ein paar konsensus-
fiihige Wahrheit:n reduzisrt; nachzuplappern in jedsm Gottesdienst.
Tm Weigerungsfell droht der Ausschiuf aus der Organisation, ver-
bunden mit der Drohuag des HEllenfeuers und gesellschaftiicher

Der Geist Gottes wuide in den de facto abgeschlossen definierten
Kanon Heiliger Schriften verbannt und die gilltige Intsrpretation

~ durch Bekenntiisschriften vorgeschrieben. Wie blutleer erscheint
gegeniiber eirem htchst durchschnitilichen Christenleben die Baais-
formel des OcumeniechenRgtes! Doch genug der Beispiele. .
Um es ncche’nmal zu sagen: Die Gro8imstitubion muf, ds sie nicht in
“der ILare 123, auf die hochdifferenzisrte Wirklichkeit zu reagleren,
danach traclhten, die Wirklichkeit an die iInstitution anzupassel.
Dies geht letatlich nur mit Herrschaft und - wenn auch manchnal
guriimer- Gewalt, ’ - ~
H.rrschaft ind Cewalt bedeuten aber auch die Notwendigkeit fiir die
werpchender, sich in den Gebrauch der Macht einzuiiben, Es entsteht
ein Spezia’wiseer {lber den Gebrauch der Macht, das Michitlge mhch-
tiger macht, Zugleich filhrt diese {ibung im Gebrauch der Macht zu
einer UberaBhung der natlirlichen menschlichen Rivelitit. ¥Wird die
Rivalitdt zwischen Menschen in einem funkiionierenden Gemeliowesen
meist aufjefangen und spielend verkraftet, so wirki gle in der
GroBingtiiution t¥élich oder mindestens pethogen fir Herrscher und
Beherrscaie., Diese UberhShte Rivalitit nun drilekt sich swlischen dan
kirohlispen Beamten in andlosen Lehrverhandlungen aus, die letzt-
lich nfehts anderes bedeuten ale die Machi. die eins bestehunds
Sprachregeiung effektiv bedeutet. Die Suche nach sinsr Wahrhelt
spiel’ in solchen Gesprichen eine untergeordnete Rolls, Zie Fihr

- ja arzh Menschen gusammen und splatet aie nicht in rivalisisrsnde -
Lagsr auf, ' X i : :

Dis GroBinstitution ist jedoch nicht nur gezwungen ihr Handeln i

riumlich zu vereinheitlichen, sie muB auf jeden Fall auch {le

- zeitliche Kontinuitdt und-m6§1ichst Identitht mit sich selbat
wahren, Dies fiihrte in der Kirche zu dem Versueh Uber die ewige :

Pestschreibung zeitlos gilltiger Wahrheltexn die Exigtenz in die

~
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hine:in .z2u sichorn, b2 eg Glsubs
ib der Kirche nicht geben konnie,
1ten Gleubensieben des offizieJl bekain
bhen Glavbens, Nar in den Palle. wo die o
unertriglich weit avseinanderstanden gab es Re
Zuglaubendsn, Is en.atand die groBe Mamsge ders
*1ich zu den ing Treusgendente destilierten ‘ﬂ‘
inneriteh aben von jedam Glaubeneleben abgesc &N waren.
3elbstiasuf Ger Grofinstitution téuschie lahﬁt P dam Ausmal
Schadens hizwe@n Heute seigt eichi Die Mitgiisdaschafi in der
Kirehe erspar veradeszu die Entscheldung fiip Jd(ﬂ~gsgmn.5e4_ :
Glauben, da =1l: conehin schon redusiertsn Lebensvolliszlige (Taule,
Konfirmatira, Jrauung, Be=rdigu ng) des Glavbens Lereiits iver die
fermale *-%gl i:dschaft uad finenzielle Belturdge gersgelt sind.

So komrv e®, da8 in der GreBinetitution Kipehe, Gemeinden™ em
Leber ern&’«ch werden, in denen es gzwar noch Klrchensieusrzahlar,
abe- keinen irirndwie aktiven Gemeindekern mehr gibb.

™8 Kirchenvelk hat sich den geelsnlosen Verelnheitlichurgatendengen
der GroBinstitution asuf die V°rschiedena%nn Weiaen zu entziehen -
versucht., Man steclle einmal die Zeuberspriéehe und dle Spielmanngs
dichtung dea Mlit: ela1te*s gegen dle hoghkirehlichs Theologie dex
gleicher Zeit. Man wird unschwer entdecken, wis problemetizch schan
gu jener Zeit der Ausgleich zwischen inshituuionall Zugliausenden

und Geglaubten gewesen ist. Wer von beiden hat Reglt? Die Hoeb-
theologie? Sehlagen wir une alpo lieber gda*vh auf die Saite dex
GroBinstitution, Betrachten wir vielleleht auch die Ki¥chenkritik
der AufkiByer, die die verkiindete Menschlichkei?l les “vanbu;bama uns
barmherzig mit der Proaxism der Institution Kirche mzllen,

Schauen wir auf ‘die ungzihligen imnerkirohlichen Aufbruchebewes
gungen, die fast immer instifutionskritische Motivationen in’

sich trugen. Sshen wir auf die Arbeiter im letzten Jahrhundert,

die sich der kirehlichen Hetaronomis dureh eine waseive Augtritte-
welle entsogen. Wer ist gebliebsn? Die Passiven. nicht die mubtigen
Bekenner. “%as miissen wir ums wehl oder Ubel elngestehen,

So kommen wir su dem bestiirzendsn Fazit° Die GroBimstitution Klirchs
ist eine dem, Evangelium unangeniessene Organisationsfeorm, Die Grobe
institution {st nicht in der Tage, die ja und Je persbnliche Anm
‘sprache Gottes an den Menschen weiterszuiregen, der Zusammenlehen
der Menschen nach dem Prinzip des Du gu flrderm, Stati outonomer,
frel vor Gott und den Menschen stehender christlicher Gemesinschalten
hat ale eine amorphe heteroncme Magse erzeugi. dew sia ale hoch-
strukturierter machtigamavbtlaser Apparat hiiflos b~3=n“%¢:qtehtn

Die Keduktion des sichibaren und erfehrbaren wraxcchrénk;en Du des
Hicheten auf seine Funkition in strukturellen Zuscmumernnéngen unter
dem Vorzgichen der Optimierung dee Vevw(’tuageauiwwrcea de
GroBinstitution widerspricht dem Evengelium,

Ind ~ fast mdchte man sagen: im Sinne der gricghischen Tragidie-
bekimpft dfese Kirche inren Zerfall., der nur folgevichitig is%,
indem sie ihre insti$utionelilen utrnkzuxzh weitsr vergrobert und
verkompliziert. Sle treibt den. Teafvl mit dem Bac elrebud ays.

Zum Ende dieses Abschnittes,; bevor wir gu neush Ufern aufbmcshen,
.noch ein Wort zu den Mensechen, die in dieser GroBimstitution *atig
sind., Ich selbst gehire dazu und wegistrzera in mir die HNod-

wendi gkeit derxr 7 ntfremd\mb von mir selbst um im kirchlichan
Apparau funktionieren z 'kXnnen . : -
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- Der 3og der Pntfremdung, verbund

B, b

[

en mit dem Ethos des Diengles an de¥

¥irche {(mic), verbunden mit einem gewissen Yonformititadruck er-

geugt ¢en kirchlichen Mitarbelte

v, der wohl in der grofveranstal-

tanﬁ,sicher und iberzeugend spricht, Hausvesuche aber meldey und
im Umgang mit Xollegen konfliktunfihig is%t, [iber die Tragik dieser
Progesee vel vielen kirchlichen Mitarbeltern, dis rihbmlichan Aus-
nehmen, dzg.unverdients Lelden, mii8te noch gehandell werden, wenn,
es nicht wichtiger wire, dem Ende der GrofSinstiturion ¥irche bewult
entgeganzuschreiten., Wenden wir uns also dem ndcheten Kaplfel zu,
428 devon handelt. wie die Kirshe, wohl organisier¥, aber nicht als

GroBorganisation, eine Chance haben kdnnie, das Evangs.

tdum in vort

und I:ben wiader gerachier zu werden,

3) Iuk stelle miy die Kirche der
den ¥laubens vor. Kelan michtiger

zukunft ale die offene Bewegung
; @ber auch entfremdendsr organise-

torischer Apparat schiltezt die Claubenden, die Gemeinden vor dem
Zar-all oder dem geistlichen wvielleich¥ auch materliellien Ruin,
Hlelben odar Sterben der Ortegemeinde ist ein leidvoliler oder
freudvolier Proze8, der nur von den Christen am Ord geataltet und s
vesuntwortet wird. Der grbBte Uber lingere Zeit feele Zugammengenhlul

wen Shrister ist die Gyuppe. Bie

igt die Gemeinde. Diese Gemeinde 18t

soprégt von den persdnlichen Freundschafien und Feindseligkeiten,
die Venscher eben gu Menschen macthen., Die Erzcheinungsweise dleser
femeinfen veiecht won der lockeren Asaoziation von Mensihen fiber

wmilienbande bis hin zu strengem Kommunititen mit verpindliichen

Lebensregeln, Die lLebensdguer und Grife solgher Gruppes ieﬁ,den ;
Frtlichen Gegebenheiten und Interessén angepaBt. Sie sohwnkd in der

Geit.

- In jeder Gruppe entwickelt sich ein individuellies, fiir nur diese ,
Gruppe typlsches Glaubensleben, dap mitunter asogar zu dem Claubenss
lsben andarer Gruppen in frappantem Widerspruch stehen knnn. :
Biografisch junge °  Gruppen mit velatie offenen Strukturen und
grofem ngagement stehen neben gealterten Gruppen mit erstarrtsn,

absterbenden Beziehungsgefligen.
‘Lioge Cruppen treten nach freier

{ipereinkunf t zusammen, Sie sind

weltorientiert oder nach innen gewandt, ' . :
. Die Grenzen sum Atheismus hin sind f£iieBend. Es gibt Gruppen, in

denen fromme Ubungen verpbnt sind, und solche, die garads Gebet und
- Abendmahl, Schriftlesung und Meditation auf ihre Fehnen geschriehen

haben., Pas Abendmahl wird in sol

chen Basisnahen Kleingruppen viel

eher zu einem Mahl der Gemeinschaft ven Menschen, die Streit begra= -
~ ben und Freundschaft beleben wollen, ais iz der GrofSkirehe, in der
. das Abendmahl viel eher zum religifisen Ritus einer zufElilg su~

. semmengewlrfelten Ansammlung ven

Menschen miBlingt.

In diésen Gruppen holt sich der Christ nichimaximel Stabilitat und
Anregung fir den ansonsten ganz anders gesrteten Alltag. Er lebt

den christlichen Glanben mitten:
leben igt privet., ’

in den sogialen Bezligen., Gemsinde=.

”

y l -
Sicher wird es in soloMen’ Gruppen Aktive, Passive, Fursche, Bedenk-

‘1iche, Promme und Freie, Konsery
vielleicht sogar Amber. Doch all
Charaktiren anzepal3t und nicht s

stive und Umstlrzler gehar. Lufgaben,
es den Brtllechen Gegebenheliten und
infirsllemal, Weltert '

Die Rontakte gwischen den Gruppen ubterliegen daxm Zufasll pergin--

‘1ichen Kennenlernens, kinnen ep.
gelbstgeniigsame dder auBenorisnt

godisch oder stabil ssin. s glot
ierte Gruppen.

Diegzes wandernde Jottesvolk ist mehr daa Salw dey Erde’ Dis bediohe

‘diche Stadt auf dem Berge 8ind w

\

ir schon zu lange gewesen.
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* So ist auch das gesellsehaftliche Engagement gestaltet, dag manghe
Gruppen ftreibt: Nieht die geballte Isdung der Organisaiicn, sondera
des gewaltfreis Unierwandern lehe neverhindernder gesellschaltlicher
tagebenheiten, A : : -
Tn einer solohen Kirehne weht der Geist, wo er will. Yo er nion®
went, enteteht das leidvolls Sterben von Klelnmigrupoen, abar nieht
der neurolische Uberdauerungswahn ziner sterhenden Organisation. °
Diecses ungeschiltzt wandernde Gotitesvolk wird sleh in der Wiiste oder
Oaze, anm Schilfmeer oder der Grenge sum gelobten lavgd ale Ganges
vertrausnavoll oder woritbriichie zu seinem Goii werialien. Wiy
wissen eg nicht, Doch den Ersatz des Gleubens duvceh dis Urganisiert~
heit in kirchlishen Strukiuren wird es nicsht mebr geben durfem.

4) Wenn die Kirche als Organisation Hberdimensionalen Susmsdes
verschwindet,.. i : I :

aber, &0 wird man fragen dlirfen, was aber isi mit dey hoben Kultux

der HAumenitit, die die Xirche gumindest in dar Thanris bewahrt hat
ellen finstorn Zeiten der Kirchemgeschichie zim Trotz? Soll die
preine Tehve des Glaubens ine Chsop versinken, in dex sicher koumen= |
den Anarchie der Beliebighkeit Jeglicher GlaubensauBzags varkommen? )
Sallen wir unsers lateinischen und grischischen Scuriitviner, iig
dpgcbnisse ungerer Wisseuschafien fiix cine polch windike Jsoha wis

sic dag Wehen des Geistes nun einmal iz%, verschleudsrn und ver-
schiudern lasaen?. s Wy ; :
Sohlieflish verden sich spiier anders des Voliks bemdchiigen, das

ohne Institution schlieBlich undé endlich doch bios dunpfea Hosee
pleibt, Denn werden die gleichen Pehler wieder gemmeh%. Plof ven
anderer, Und wenn schon Fehler upvermeidlich sind, daun wollen wir
sie lieber selber machen. Wir mechen die Pehler, gerads dursh unsers
scuweve Geschichte, vie)l menschlicher als die Barbaren nath Lns.
vip kinnen das Ruder, Verzeihung, die Veraniwortung nioht ginfsoh
mo mus der Hand gsben, Wir konnen nicht einfach =0 handeln: Nudh
ung die Stindfiut. Sicher, dle Arche ist leak. Aber noeh senwlmmt alegs
and mit ein wenig geschicktem Menagement - wer welB eoo :
Die hier karikierten Stimmen raten alle, dis GroBinstitution
doth nicht aufzugebden, zie habe schlieBlich ithre Verdilsnsis.
Doch allen dissen Stimmen zum Trotz rate ich: e '
28 ist an der Zeit, unseren KoloR von den ibnewymer Fider zu atllrgen. . |
Betreihen wir den Ausverkauf eineg {vaipohen Relchem, das dom Relcoh ‘
Gottes im Himmel wie auf Irden schon immex im ¥ege wer. Lbgen wir g
die kirehlichen BroB3institutionen auf, die lange schaon ein nichi- y
exintenies Volk regieren will. Soll su Gruunde gehan, was nath deyp
Logik der Geschichis schon lauge hialte zu Grunde zelen sollien, 2zu &
ungersm eigenen Futzen: Ple froBkirehe, LY -
Gehen wir mit offenen Augen in éie nadstwendige Krise, Toh glaudhe
und ich kenne gzwei, die auch glauben. Mi{ denen will igh zuBsmméns
Jeben. Dann kann der Hellige Gelst ungehindext vom Dschungsl inneps ‘
kirchlichey Hegiements anf freiem Felds wehen, Und wenn er nichg ]
weht, dann kbnnen wiz jedenfalls ihn nicht srsedzen. - : - '
Und vieileiehtviritt danm ein klain 5 abes entachisdgnes Veik |
Goties auf den Tisn, Qas wirklich Salz dew Zrds dst und nicht das *
Skelatt einer Tejche, .~ = 2T , : el
Das wire die neue Aufersishung des Teibes Ohxighi, 4is kafnar fir - - 3
- mdglioh gehalten hatte. ' o A I 7 7 g



Sehliefan mBohte ich meine kleine Reflexien mit den Worten

Umberte Ecos, der in seinem Roman: “Dexr Neme dex Rose" BREEY

"Dis einfachen laien haben eiwes, das den hochgelehrien Duktorsn
diz gich oft in der Suche nach den nlligemelnen Gegatizen verlisren;
abgehty die Intuition des Individuellen. Aber diewe Intuition
aliein gentigt nicht, Die sinfachen laien filinlen eine Wahrheilt. 4o
‘wielleicht wahver ist als die Wahrheit der Theclogen, doch ver-.
genden sie disse gefilhlte Wahrheii in unbedachisamen Aktionen ...
Dep groBe Bonagveniura sagle, dia Gelehrten milSten die Wghrheit,
die in den sktionen der einfachen leute stackt, gu begrifilicher

Klarhelt bringen ..."

Christisn Sachge

Eine ¥irche,

Fagh e die aus Iaut-ar.mét,'.
EHAE 'nur,ja’.nicht in den

3 Schein zw km&g. :

\ Partei zw srgreifen,

nie vnd nimmer Partei seln sich getraut, ssbe wahi |
2i; ob sie mich nicht notwendig kompronittiares mit e
fem !u_a.fol n¥mlich, der keinen ;ia’bei?cn Bundesgenczean

kennt ale eine uwm jhren guten Ruf und ssubersn Mautel
ewig ﬁc_h\ioigmdleg ewig neditierends, ewig neutrale =i
Kirche: eine Kirche, dle allsu bekimert um die desk i

wirklich nicht 20 leicht su bedrohsnde Fraussendens dez | .,
3 , o i ’ |

‘Reichen Gottes - sum stummen Hunde geworden is®. ! -
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Noehtcedapicen
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zur Ruhe,
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vom Geszbehen dos Ts
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an den Tod,

Ganz loise,
unaufhalisan keumt er
zu den Menschen,

Zang plitzlich,
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Erholung vom Letan ¥ ¥

Uber meinen Gedauken
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dey neue Morgen,
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AR N T TR T S TS A AT s A e e e e Y

S B R W e Y D e W T SN R Ty ks L ATRBRTRSIEY .
alter eco :
Navht senikt sich : : % ,
. . : Heldn fded
. s r.
iver die Stadt, oo -
Ihre Lichter blinzeln Meln Herz schifgt
wie
Widelic s
glich _ eine Trommel,
zwm Himmel, o : i Hrrter Hhuythaes,
Wels 0l 3 » 3 y
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Wie
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Doch eine einschneidende laflnahme
Kann ohne weiteres durchgefiihrt
verden: die Todesstrafe, diesse
grvd3te Schuach des stockreaktio-
piren deutschen Strafkodex muB
sofort verschwinden ! '
(Ros: Luxemburg 1918)

Die Todesstrafe 1af nicht mit dexr uneingeschriinkten Achtung
vor dem merchlichen Leben zu vereinberen. ' ir sehen sie als
unmoralisch an und lehnen sie kompro.dd3los ab. Die Anwendung
der Todesstrefe auf politische Cegner und auf ] inderheiten
(vie 2.B. auf Homosexuelle im Irsm) kenn nur verhindert wer-
den, venn es zu einer generellen internationalen i.chting

der Todesstrafe koumt. Die DDR~-Regierung kenn und seoll dazu
ihren Beitra; leister. ..uch in der DDR sieht die Geselzge-
bung noch iamer die i dglichkeit der Todesstrafe vor.

DESHALB IRVARTEN WIR 5

= In der DDR vird die ‘odesstrafe volistindig ans der Ge-
setzzebung gestrichen'!

-~ Die DDR _ibt diesen Schritt Sffentlich und international
bekannt ! - ,

-~ Sie strebt innerhald des RG'', imnerhald dex UNO und an-
deren internationelen Organisationen an, dad andere Liin-

. der diesem Beispiel folgen unc es zu einer wdltweiten
Rehtung der Todesstrafe kommt.

" Recht fiirwahr, g esprochen von Ju-
risten - von .ienschen, cdie iliber

" ghrheit, ithre und Reli_ion
achwiitzen und _e_en alle drei
handeln :

{Lev Tolstol zur
Todesstrafe)
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Sie sind dister, die "rognosen fir die Xirche im- Ausgang des

20, Jabrhunderts, Der kirchliche ¥Wdg in die Zukunft wird vom
permanentor Tﬂ#kirchlichuug -’qwr;ch* Sﬁkularﬂsierung - Of-
kennzeichinst sein,

Digses Phinomen ist.alt, 3chon 1967 stellte sich Gunther Ja-<

cab in seinem Aufsatz "Die Zukunft der Kirche in der Welt :
dds Jahres 1283" Qieser sich ahmeichnendon Intwicklung, Die «
Diskussion ist mit Sicherheit noch ' nicht beendet. Wie ich

" hirte war sie 1985 neu entfacht worden, U.a, an theologis

schen Ausbildungsstitten, Hin neuestér Hinweis findet aich
in der thiiringer Kirchenzeiltung "Glaube und Heimat® vom
12, April 87. In diesem Artikel, der die Uberschrift hat:
fAuf dem Weg zum Jahy 2000" wird von einerxr anzustrebenden
’Freiwxllig&eitskircho‘ gasnrocheno

/

' Blinther Jacob meint nun, in Ubereinstimmung mit anderen. dad

Siiularisatien ein "fortgehender, geschichtlicher “rozed” ist,
der "weltweidi"™ wird und “unumkehrbar® ist, Sdkularisation
?e?eutet dann’ auch das jbesterben und daa Ende. alley Religion.
: 4&1;

Fiir die Kirchen im einzelnen zerstdrt or alle Illusionen.

Es wird nach ihm, wenn sich nicht durech Vandlungsprozesse, '
eine "Reformation an Haupt und Gliedern”™, entscheidendes
dndert nur noch in "kldplichen Konventikeln als Refugiun®

fir einige intellektiuell Unredliche "in Testalt einer Re-
servation filr den ausstaraenden religiosu omo™ vorhanden
sein [L43), .

Yas dann auf der Tagesordnung stshen wird, simd Ranaratur—
arbeiten am zerbrbckelnden liaus der Xirche, \
Ein Satz unter anderen 1HBt sich VOlletandig heute libernehmen:
"Diese kirchlichen Apparatureh von dey °farratellenbesotzung

dn den vielen Landgaﬂeinden bis zu Verwaltung und Leitung auf

landeskirehlicher Ebens entspreechen in ihren noch immer ime
rosanten Erscheinungen niuht mehr der effektiven geiatlichen
Kraft® {446},

Der Verfasseyr 1ift nichis aus - “farrer, Lajen, Gottesdishst,

Liturgie und Verkiindigung Uberhaupt werden hart anmgefragt.
Spannend wird es dort, wo sich Jaceb zu Drognesen fir das
Jahr 198% hat hinreifen lassen, lHier sind wir natUrlch heute
gut dran und registrieren mit Evieichterung, dafl diese oder
jene Entwicklung {noch nicht) sinpetreten ist, So mud ein
»farrer eben nicht fiir Lo-50 Udrfer sorgen (obwohl mancher
diesen Zahlen heute bedenkliich nahekommt), Viel ist leider

" aueh nicht ven der sich,; wie Jacob meinte, “Rlar abscichnon-
- den nachthe:stischan und nachmatauhysisohon Theologio" T

erkennen. 4 ) - :

-Jedanfalls ist es ganz so schlimn mit dem Kirch.nlchiff noch

nicht. Woran das im Einzelnen liegt, wird unterschiedlich:



@
hoantuoriet, Bs pibit die eipen, die meinen, deé ohen doech

, sntpegen dey Mednung von Jacech, auch ewskiakullire Erveipgnigw
pe sui pelitischer Ebene oinsntucheidendes Wort mitreden
{s, Mare 78 und noch einmal Lriftig Vesser aus dem Kivchen-

, Iahn schipfen. Aufd der sndersn Seite umd sigentliich wit erstexr
Mo inung konvergierend,steht die Avpumentation Wit dem sog.
tinperen religidsen Bedirfaissen Yas Henschen - wven daher
stirbt keligion auech nie ausiy ) ;

vie sieht mie wmun aus~die Xirche dex Zulamfe?

Wenn es iberhaunt noch eins geben #cll, donn milssen nach
CHmiher Jacsh einige wichtige Punkie bsarbedtet werden.

3} intens®ve theqiag&acha Avveit siler kirehl, Mitarbelterw
Cim Rliek auf dis schon erxwihnte thealogle

2} Es iet dexr Mui a&ﬁm@bfiﬁgeng junge Memaschen so Ixih wi e
mbglieh din eine "iLHiige und kritische Hitarbeii sufl um=
tronventicnelilen Wepgewn su rufen®, 3 ‘

3) Der Arbaitsstil ist im gegenwirtigen Vavrochialsvetem grundw
logend zu &ndern. “Is davrf nicht dahin kemmen, daf die
dureh deas bisheripge Petrevungsschema schen zo Uberlastes
‘bteok Pastoren durch dio Ubermahms ven Vakanzen noch gusiitse
lieh in der Aufrechierhaltung oines volkskirchiichen Be~
¢riebs verschlissen werden, Wir selliten den Mui finden,
weifle Filecken auf der kirehlichen Landkarte, wie sie dm-
mer wehyr entstchen werden, auch weillas Flecken sein zu l&s=
pow evnd nicht kilndtiich und kranmpfhaft durch Geistliche
rls Vakanzverwalier dort Anpgebste zu machen, wo im Ermst’
schon sar heine Naehfrage mebhy besteit, Fir dis kirehliche
BDetrenung, auf die die prokiizierendem Uhrister am Ort |
seibstverstindiich ouch in deon vakenten Gemeinden Anspruch
haber, mlissen Lekioren zur Verfilgung gestollt werdem, Sie
esliten auch die Beerdigungen halten, fir die dis Kirche

. ja wehl nech sine Weile in Anspruch genomusn werden wird,
Die Pastoren nher milssen frei gehalten werden, damit sie

C die Xraft und Jdie Miglichielts haben, neben ihven herkism-—
iichen gwvbeilen, die man gewid nieht von heute auf morgen
abbauen kann, auveh Dmperimente zu wagen und gozielt und
konzentriewi bestimmien Gruppon W ﬁienﬂnﬂ“(&5$)

4} Gewsindegiisder {und nicht mur Kivchenfilteste uad Mitdr-
beiter) missen in Zukunft viel stirker angaleitet werden,
die * Weltwirkliichkeit mu erkenmen und sie im idche der
bibiisehen Botschaft zu deutenv(h51) : :

%) Die Forderung steht: (hristen wiissen ermutigt werdon Yin
die Veld sinsuwanderz %{%51) D h, Mitverantwortung in
walitischen; ge&ellachaﬁtlicﬁ@%,,wi.scnnchaftlichan, kule
turellien Bereich dhernshmen. . _ !

"¢} Der Pislog gwischen "Christentum und Marzismus® ist endd
iieh zu beginnen, =oll die Xirche nicht Gofahxr lzufen
fantiguierte Tesifionen® in dey Begegeung mit dem HMarxisw
mus einsunehenen.{ 51} i \ ‘ ‘

/

© Diss sind ?érdarungon des Jahres 1967, ¥as ist davon hesut-a
noeh akituell? ’ 2







	SKM_C36823112914560
	Von uns- für unS. Blätter für Theologie- und Gemeindepädagogik-Studenten. Sondernummer des AKSK, Nr. 2, April 1987



